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Zur Kaiſerrede über den Schutz Arbeitswilliger 


schreibt die „Nord d. Allg. Ztg.“ an hervorragender Stelle: 
Die Rede, welche der Kaiſer am 18. Juni v. J. auf dem Sparen⸗ 
berge bei Bielefeld hielt, hat Veranlaſſung gegeben, daß vom 
Reichsamt des Innern Erhebungen angeſtellt und Umfragen bei 
den verbündeten Regierungen gehalten wurden, in welcher Weiſe 
ein wirkſamerer Schutz der Arbeiter gegen den Terrorismus der 
ſozialdemokratiſchen Partei erreicht werden könnte. Bekanntlich 
langten durch einen groben Vertrauensbruch Mittheilungen über 
jene Erhebungen in die Oeffentlichkeit. Der Kaiſer hat nun in 
feiner am legten Dienſtag zu Deynhauſen gehaltenen Rede 
dem bereits in Bielefeld ausgeſprochenen Gedanken erneut Aus- 
druck gegeben. Wir find überzeugt, daß ein ſtarker geſetzlicher 
Schutz des arbeitswilligen Arbeiters gegen die planmäßige ſoztal⸗ 
demokratiſche Verhetzung in allen einſichts vollen Kreiſen der Be⸗ 
völkerung mit Freuden begrüßt werden würde. Auch meinen 
wir, daß die geſammte, noch nicht der Sozialdemokratie verfallene 
Arbeiterſchaft ein ſtrenges Schutzgeſetz als eine große Wohlthat 
entgegennehmen würde. Im Uebrigen dürfte die bisher an den 

ſichten der Verbündeten Regierungen in der Preſſe geübte 
Kritik als ſehr voreilig erſcheinen. Ueber den Inhalt des Ge⸗ 
ſetzentwurfs läßt ſich vernünftiger Weile erſt reden, wenn derſelbe 
bekannt geworden iſt. 

Die Reußerungen des Kaiſers betreffend ein das Coalitions⸗ 
recht der Arbeiter berührendes Geſetz haben, wie der „Nat.-Zig.“ 
aus einem der größeren Bundesſtaaten geichrieben 
wird, in den amtlichen Kreiſen um jo mehr über- 
raſcht, da man Grund zu der Annahme zu haben glaubte, daß 
in Berlin überhaupt noch nicht an die Ausarbeitung eines be⸗ 
züglichen Entwurfs gegangen worden, zumal die Antworten aller 
Bundesregierungen auf die Umfrage des Staatsſekretärs Poſa⸗ 
doweky noch nicht in Berlin vorliegen dürften. Es muß angenommen 
werden, daß bei der Meldung über die Aeußerung des Kaiſers 
ein Mißverſtändniß vorliegt, wenngleich nicht zu bezweifeln 
iſt, daß ein geſetzgeberiſches Vorgehen im Sinne des Poſadowsky⸗ 
ſchen Erlaſſes, eine Wiederaufnahme des zuletzt 1891 geſcheiterten 
Verſuches, verſchärfte Strafbeſtimmungen gegen Rechts verletzungen 
bei Streiks zu erlangen, beabſichtigt if. 


„ Weber die produtionsſtatiſtiſchen Arbeiten, 


wie ſie im Reichsamte des Innern ausgeführt werden, 
herrſcht immer noch vielfach Unklarheit. So wird neuerdings in 
einigen Zeitungen darüber Klage geführt, daß verſchiedene 
Induſtrielle überhaupt keinen Fragebogen erhalten hätten, ja es 
wird, um die Sache noch ſchärfer hervortreten zu laſſen, betont, 
es ſeien dies nicht unbedeutende Induſtrielle, während kleinere 
Firmen derſelben Branche gehört würden. Die Schuld wird auf 
die . von Vereinen, Verbänden u. |. w. 
Al oben. Vereine und Verbände haben bei der Produktlons⸗ 
iſtit für die Induſtrie eine Vermittelung bei der Ueberſendung 
der Fragebogen garnicht ausgeübt. ſondern lediglich die Berufs: 
enſchaften. Es iſt nicht anzunehmen, daß bei der Sorgfalt, 

mit welcher die berufsgenoſſenſchaftlichen Kataſter geführt werden 
en, irgendwelche, den Berufsgenoſſenſchaften angehörende 
Firmen übergangen worden find. Daß nicht alle Induſtrielle 
Fragebogen erhalten haben, erklärt ſich einfach daraus, daß die 
Stakiſtit ſich vorläufig nur auf die den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften ange börenden Betriebe erſtreckt. Vem⸗ 


Der Erbe von Tadenburg. 


Roman von L. Haidhe im. 
(Na 


chdruck verboten.) 
(47. Fortſetzung.) 

Durch das ganze Land läuteten die Glocken zur Beſtattung 
des Prinzen Herrenſtein. 

Der ganze Adel des Landes und viele Fürſtlichkeiten waren 
dazu gekommen; nur einer ſtand auf der Ladenburg am offenen 
Fenſter der Salriſtel, Doraline's Bilde gegenüber und horchte 
den Klängen in tiefer Erſchütterung. 

Neben ihm lehnte, in Trauergewänder gehüllt, Leonore — 
eine andere heute als ſonſt. Nicht mehr das kindlichfrohe, vom 
Glück getragene und verwöhnte „Prinzeßchen“, wie man fie zuletzt 
im der Reſidenz genannt, ſondern ein ernſtes, gedankenvolles 
Mädchen, in deſſen Augen ein herzliches Empfinden lag, — ein 
verſtehendes Mitgefühl. Niemand hatte ſie zurückgerufen nach 
der Reſidenz. — Graf Chriſtoph dagegen ihr gejagt: Du bleibft 
dei mir! Du gehörſt jetzt zwiefach zu mir. — Was er damit 
meinte, ahnte Leonore wohl, er ſprach nicht davon; nur Eber⸗ 
hard's hatte er erwähnt und fie gütig dabei angeſehen. 

Jetzt ſchwiegen die Glocken? — Das Grab hatte ſich ge- 
ſchloffen über dem Todten 

„Und ſo ſchließt ſich für mich die Thüre hinter der öden 
freudloſen Wüſte und vor mir fiehen wieder die unſterblichen 

Glaube, Hoffnung und Liebe!“ dachte der Graf. 

Leonore ſah ihn fragend an, da er jo tief aufathmete und 
er ſagte leiſe, aber mit einem unbeſchreiblichen Ausdrucke halb zu 
ſich ſelbſt: „Jetzt iſt fie frei! Jetzt darf ich fie wieder lieben. 
Nun nur noch kurze Friſt Geduld, mein Herz!“ 


Hinter dem Sarge des Prinzen Herrenſtein ſchritten in⸗ 
mitten der Standesgenoſſen der Lüſſenroder und ſein Sohn, — 
Beide blaß und düſter. 5 


gemäß kann ein Betrieb, in welchem nur ein Arbeiter beſchäftigt 
iſt, einen Fragebogen zugeſtellt erhalten haben, während ein anderer, 
in welchem etwa neun Arbeiter thätig find, nicht zu der Erhebung 
herangezogen zu ſein braucht. In einigen Verufszweigen, wie 
beiſpielsweiſe in der Lederinduſtrie, iſt ſogar die Anzahl der 
außerhalb der Berufsgenoſſenſchaft ſtehenden Betriebe ſehr ſtark. 
Alſo wunderbar iſtes durchaus nicht, daß manche Betriebsunternehmer 
Fragebogen nicht zugeſtellt erhalten haben. Bei den ganzen 
produktionsſtatiſtiſchen Arbeiten handelt es ſich eben um er ſte 
Verſuche. Man wird ſpäterhin natürlich Vorkehrungen 
treffen, um auch die Produktion der außerhalb der Berufs- 
genoſſ enſchaften ſtehenden Betriebe feſtzuſtellen. 


Veniſches Neich. 
Berlin, 10. September. 


Vom Kaiſermanöver wird berichtet, daß der Naiſer 
auch am Freitag das 10. Irmeekorps führte. Der Monarch war 
um 5½ Uhr in das Manövergelände gefahren und kehrte um 
1 Uhr nach Oeynhauſen zurück. Am dritten Manövertage hatte 
das 10. Korps von 3 Uhr früh ab in zwei Kolonnen den Ueber⸗ 
gang über die Weſer auf in der Nacht geſchlagenen Feldbrücken 
bei Petershagen bewerkſtelligt und war dann in ſüdlicher Richtung 
konzentriſch gegen Minden vorgegangen. Das 7. Armeekorps 
mußte trotz heftiger Gegenwehr weichen und ſich auf das Weſer⸗ 
gebirge zurückziehen. Am heutigen Sonnabend erreichen die Ma⸗ 
növer ihr Ende. 

Der Raiſer trifft am Montag in Barby a. d. Elbe 
bei Herrn Amtsrath v. Dietze zur Hühnerjagd ein. 

Ueber die Reife des Kaiſers nach Paläſtin a 
verlautet noch, daß dem Gottes dienſt, der am 30. Oktober in 
Bethlehem abgehalten wird, ein Empfang der Abordnungen der 
Johanniter uud der Kirchenregierungen folgt. Am 31. Oktober 
Nachmittags fährt Se. Majeſtät nach Jericho, veranſtaltet am 
1. November einen Ausflug nach dem Todten Meer und kehrt 

am 2. November nach Jeruſalem zurück. Nachtquartier wird in 
einem Zeltlager genommen. 

Großherzog Friedrich von Baden feierte am 
Freitag unter den wärmſten Segenswünſchen des ganzen Deutſch⸗ 
lands ſeinen 72. Geburtstag. 

Der Zar hat ſich, einer Londoner Meldung zufolge, hoch 
erfreut über die ſympathiſche Aufnahme ſeines Abrüſtungs⸗ 
vorſchlages ausgeſprochen; es iſt in nächſter Zukunft eine 
neue Note über Ort und Zeit der Konferenz zu erwarten. Die 
Anregung zu dem Friedens vorſchlage ſoll von der Zarin aut 
gegangen und darauf zurückzuführen ſein, daß man ſich im 
heſſiſchen Fürſtenhauſe viel mit Weltfriedens- und Abrüſtungsideen 
befaßt habe, die auf die jugendliche Prinzeſſin Alice eine tiefe 
Wirkung ausgeübt haben. — Die ganze Mittheilung klingt etwas 
märchenhaft. 

Der Raiſer hat dem Generalſekretär des „Centralverbandes 
Deutſcher Induſtrieller“, H. A. Bue ck, den Königlichen Kronen» 
Orden dritter Klaſſe verliehen. 

Das Bismard-Maujoleum in Frledrichsruh wird 
bis zum Spätherbſt ſoweit fertig geſtellt ſein, daß die Bei⸗ 
ſetzung des Fürſten erfolgen kann, wenn auch die innere Einrichtung 
der Gruftkapelle bis dahin noch nicht vollendet ſein wird. 

Daß ein deutſch⸗engliſcher Vertrag beſteht, iſt von 
demengliſchen Kolonialminiſter mit dem Hinzufügen 
BB 


Wenn einer von all' dieſen fürſtlichen und hochadligen 
Herren den Dahingegangenen ehrlich betrauerte, ſo war es dies 
Mal der Lüſſenroder. 

Einen Menſchen jo aus der vollen Kraft des Lebens hin- 

weggerafft zu ſehen, — dieſen großen Herrn im vollen Dahin⸗ 
ſtürmen zu Boden geworfen durch einen noch größeren Herrn, — 
das ließ keinen der Männer unberührt, den Grafen Lüſſenrode 
ſchüttelte es wie im Fieberfroſt. 

„Und wehrlos! wehrlos zu fein gegen dies dumme, blinde 
Walten des Zufalls?“ hatte er an des Prinzen Leiche auf⸗ 


ſchrien. 
Daß ihn dieſer Tod ſo nah' ging, begriff Jeder. 
„Sein einziger Freund!“ ſagten die Beſſeren. 
„Sein Schuldenbezahler!“ flüſterten die Andern. 

Des Lüſſenroder's Kredit war plötzlich wieder ſehr tief ge- 
ſunken, tiefer als je zuvor. 

Graubleich, mit zuſammengepreßten Lippen, finſter, ſchritt 
er neben ſeinem Erbgrafen. 

Einzelne der Herren hatten es wahl geſehen und flüfterten 
es jetzt ihren Bekannten zu: der Erbgraf, noch blaß und abge⸗ 
magert, den Linken Arm noch immer in der Binde, hatte ſeinem 
Vater die Hand geboten, da er als einer der Deputirten 
ſeines Regiments zur Leichenfeier kam, der Alte hatte ihm aber 
nur einen giftigen Wuthblick gegönnt und ihm den Rücken ge⸗ 
wendet. 

Nun war die ganze Feier vorüber und die Herren trennten fich. 

Noch einmal näherte ſich möglichſt unbeachtet der Erbgraf 
ſeinem Vater und redete ihn leiſe und beſcheiden an: 

„Ich möchte Dich ſprechen, — biſt Du nicht! in der Stimmung, 
Vater, jo warte ich. Die letzten Ereigniſſe — 

Der Lüſſenroder ziſchte ihm ein Wort zu, daß der Sohn 
zurückprallte. Eine dunkle Blutwelle ſchoß dem Erbgrafen bis 
unter das volle Haar hinauf. 


© 


ee TEE EBENE FIT worden, daß der Vertrag weder ein Offenſiv- noch 
ein Defenſiv⸗Bündniß ſei, aber voraus ſichtlich doch zu engeren 
Beziehungen zwiſchen den beiden Mächten führen werde. 
Bezüglich des Abrüſtungsvorſchlages meinte Chamberlain, der 
ar ſei aufrichtig, aber ein Träumer; die Conſerenz werde zu 
tande kommen, aber die europälſchen Heere nach wie vor fort⸗ 
beſtehen. 

Unſere Marine verwaltung hat große Vorbe⸗ 
reitungen getroffen zum Empfang des am Montag in Kiel eia⸗ 
treffenden engliſchen Schulſchiffsgeſchwaders. Für 
Offiziere und Mannſchaften find Feſte vorbereitet. — Der Kieler 
Bergungsdampfer „Reiher“ it mit Hebepontons am Freitag 
nach der Inſel Fehmarn abgegangen, um das untergegangene 
Torpedoboot „S. 85“ zu heben. 

Infolge des An wachſens der Kriegs flotte und 
des vermehrten Kohlenbedarfs der Schiffe, hat das Reichs marine⸗ 
amt eine erhebliche Vergrößerung der Kieler Kohlendepots für die 
Flotte und eine bequemere Verbindung derſelben mit dem Landes ⸗ 
eiſenbahnnetz angeordnet. Die Arbeiten jolen noch in dieſem 
Herbſt beendet werden. 

Der Ablöſungstrans port für unſeren, zur Zeit in 
Weſtindien ſtationirten, kleinen Kreuzer „Geier“ wird am 25. 
September Hamburg verlaffen und vorausſichtlich am 17. Oktober 
in Vera Cruz (Mexiko) ankommen. Der Ablöſungstrans port für 
die weſtafrikaniſche Station wird auf dem Dampfer 
„Lulu Bohlen“ der Woermann⸗Linie am 1. Oktober Kiel und 
am 3. Oktober Wilhelmshaven verlaſſen. Der Dampier wird 
dann in Kamerun vom 24. bis 29. Oktober bleiben und mit 
der abgelöſten Mannſchaft von „Habicht“ und „Wolf“ in 
Wilhelmshaven am 20. November, in Kiel am 22. November 
wleder eintreffen. 

Die Ausſtellung vom Rothen Kreuz, wilde 
vom 1. bis 16. Oktober d. J. unter Betheiligung des preußiſchen 
Kriegsminiſtertums und des Reichsmarineamts in Berlin 
ſtattfindet, wird ein Bild der Einrichtungen des Lrlegsſanitäts⸗ 
dienſtes geben und insbeſondere darſtellen, wie die Ergänzung 
der ſtaatlichen Einrichtungen durch die der freiwilligen 
Kranken flege beſtimmungsgemäß ſich zu geſtalten hat. Die 
Ausſtellung ſoll dazu beitragen, das Publikum von Neuem auf 
die Pflichten der freiwilligen Krankenpflege aufmerkſam zu machen 
und immer wieder zur Mitwirkung auf dieſem Gebiet anzuregen. 
Zur Darſtellung wird auch der Weg kommen, den die Verwundeten 
und Kranken vom Schlachtfelde durch alle Einrichtungen des 
amtlichen Sanitätsdienſtes und des ergänzenden Dienſtes der 
freiwilligen Krankenpflege hindurch bis in die Heimalh zurückzulegen 
baben 


Nac der neueſten Ueberſicht über die Ein- und Aus⸗ 
fuhr von Getreide und Mehl im deutſchen Zollgebiet betrug in 
der Zeit Januar / Auguſt der Einfubrüberſchuß bei Weizen 
7471225 Doppelzentner, Roggen 6130952, Gerſte 4937217 
und Hafer 3436729 Di. Bei Weizenmebl und Roggenmehl 
überwog die Ausfuhr, und zwar um 116575 bezw. 544975 
Doppelzentner. 

Der däniſchen Agitation in Schleswig ſucht 
die preußiſche Regierung nach Möglichkeit das Handwerk zu legen. 
Nachdem erſt kürzlich der däniſche landwirthſchaftliche Verein in 
Apenrade wegen politiſcher Umtriebe aufgelöſt worden iſt, 
ſteht jetzt 2 die Auflöſung des däniſchen landworthſchaftlichen 
Vereins in Hadersleben aus dem gleichen Grunde bevor. 


— — . — —-— — — — —-— an 
Alle ſahen den Vorgang. Wer aber hätte das Recht, ſich 

zwiſchen Vater und Sohn zu miſchen! 

Eberhard Kommandeur jedoch rief ihn an, führte ihn bei 

Seite und flüſterte ihm zu: „Vermeiden Sie hier eine Scene, 

mein junger Freund! Folgen Sie meinem Rath! Und damit 

Sie keine Zeit verlieren, nehmen Sie meinen Wagen.“ 

Damit führte er den Erbgrafen an dieſen und winkte ihm 

freundlich zu, als der Wagen davon rollte. 

„Wohin fährt er?“ dachte in bitterem Grimm der Lüfjen- 

roder und ärgerte ſich jetzt, daß er ſich mit dem ſchändlichen 

Wort nun auch der letzten Macht und allen moraliſchen Rechtes 


über ſeinen Sohn begeben. 
Er ſah ſich mit blutunterlaufenen Augen herausfordernd um. 
Niemand ſprach ihn an. Sie warteten Alle auf ihre Wagen, 
aber fie hatten es jo ſonderbar eilig mit ihren Mittheilungen zu 
einander. Keiner blickte nach ihm hin. 
Aber da waren ja der Kammerjunker und der Oberſtall⸗ 
meiſter, ſeine und Herrenſtein's ſteten Spielgenoſſen. 
Er trat zu ihnen und lachte höhniſch triumphirend in ſich 
hinein, als er merkte, auch fie hätten ihn Lieber abgeſchüttelt. 
„Unſere gute Zeit iſt bin! lese ich jo deutlich auf Ihren 
Mienen, als wäre es mit Frakturſchrift darauf gemalt!“ ſagte er 
in feiner ſchärfſten gereizteſten Weile zu ihnen. 
„Nun“, erwiderte der Kammerfunker, ſchlagfertig wie immer, 
„vir, So. Excellenz und meine Wenigkeit haben Gott ſei Dank 
noch immer ein Brett, uns daran zu klammern“, er meinte ihre 
fionen und ihr ſonſtiges Einkommen, „mit Ihnen, Lüſſenrode, 
fleht es allerdings nicht jo gut aus. Ste follten doch jetzt lieber 
an Ihres Bruders Edelfinn appelliren, — daß der Fürft nach 
dem letzten Funde auf der Ladenburg im Archio des Druſenſteins 
ſuchen läßt, wo ſich ſein en Vater damals aufgehalten, 
dies wiſſen Sie wahrſcheinlich 

„Rein Wort — Buuſendent rief unruhigen Blickes der 
Lüſsenroder. 


Deutſchland wird bekanntlich auf der Weltaus- 
ſtellung in Paris am linken Seineufer ein Repräſen⸗ 
tationsgebäude errichten. Entwürfe für dieſes Bauwerk lagen in 
den jüngſten Tagen dem Kaiſer vor. Der Monarch entſchied fi 
für einen Entwurf des Berliner Regierungsbaumeiſters Radke, 
deſſen Arbeit moderne ſchloßähnliche Anlagen mit hohen Thürmen 
in den Stilformen der Spätgothik und der deutſchen Früß 
renaſſſar ce aufweiſt. 

Der 8 Verbandstag der Feuerbeſtattungs⸗ 
vereine deutſcher Sprache iſt am Freitag im Berliner Rath⸗ 
haus eröffnet worden. Anweſend find 49 Delegirte, welche 28 

Städte vertreten. 


DSB 


Ans land. 


Oeſterreich⸗ungarn. Die ungariſchen Finanzen ſind recht 
günſtig. Wie der Finanzminiſter im Peſter Ab eordnetenhauſe mittheilte, 
weiſen die Einnahmen im letzten Jahre ein Mehr von 6,7 Mill. und die 
Ausgaben ein Minus von 5,8 Mill. Gulden auf. Das Geſammtergebniß 
ſtellt ſich alſo um 12,5 Mill. fl. günftiger heraus, was ein Beweis dafür 
fei, daß es gelungen, das Prinzip rationeller Sparſamkelt durchzuführen. 

Südamerika. Die Spannung zwiſchen Argentinien und 
Chile hat ſich verſchärft. Die Verhandlungen über die be ar er 
zwiſchen beiden Ländern begegnen ſtets neuen Schwierigkeiten, ſo daß die 
Hoffnung auf eine gütliche Beilegung des Streites faſt vollſtändig ge 
ſchwunden iſt. Argentinien betreibt daher fieberhaft ſeine Seerüftungen. 


Provinzial nachrichten. 


— Strasburg, 7. September. Geſtern und heute feierte hier von 
ſchönem Wetter begünſtigt, die weſtpreußiſche Miſſions⸗ 
konferenz (5.) ihre Jahreshauptverſammlung in Verbindung mit dem 
Provinzial ⸗Miſſionsfeſt. Die Feier begann geſtern Abend 
mit einem Miſſions gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. Die Predigt 
hielt der Miſſionsinſpektor Paſtor E. Kriele aus Barmen. Abends 8 Uhr 
fand im „Hotel de Rome“ eine Verſammlung der Miſſionsmitglieder unter 
Zuziehung der Lehrer ftatt, bei welcher über die Frage verhandelt wurde: 

Wie ift bei den Kindern Intereſſe für die Heidenmiſſion zu erwecken?“ 

eute wurde die Hauptverſammlung in der Aula des Gymnaſtums abge⸗ 
dalten. Die einleitende Anſprache erfolgte von dem Superintendenten 
Karmann aus Schwetz. Demnächſt erſtattete Pfarrer Col lin aus Gütt⸗ 
land, der Vorſitzende der weſtpreußiſchen Miſſtons konferenz, den Jahres⸗ 
bericht. Paſtor Winkelmann aus Guſow hielt einen Vortrag über 
die Bedeutung der evangeliſchen Miſſion an der oſtafrikaniſchen Küſte. 
Hierauf ſprach noch Superintendent Böhmer aus Marienwerder. Nach 
einem gemeinſamen Mittageſſen im „Hotel de Rome folgte Nachmittags 
4 Uhr ein Miſſionsſeſt im Garten des Schützenhauſes mit Anſprachen über 
„Krankheit und Sterben bei Heiden und Chriſten,“ gehalten vom General⸗ 
ſuperintendenten D. Döblin⸗Danzig, Miſſionar⸗Paſtor Döring ⸗ Berlin, 
Paſtor E. Kriele⸗Barmen, Paſtor Winkelmann⸗Guſow. Das Schlußwort 
prach Pfarrer Haß von hier. — An dem zweiten Tage des Jahres⸗ 
ſeſtes der weſtpreußiſchen Miſſionskonferenz fand in dem Hörſaal des Kgl. 
Uymnaſtums die Hauptverfammlung ſtatt. Herr Superintendent Karmann⸗ 
Schwetz hielt eine Anſprache über Matthäus 24, 14. In dem Jahres⸗ 
bericht, den der Vorſißende, Her: Pfarrer Collin⸗Güttland, erſtattete, konnte 
eine erfreuliche Hebung des Miſſionsintereſſes in Weſtpreußen feſtgeſtellt 
werden. Der frühere Miſſionsinſpektor, Herr Pfarrer Winkelmann⸗Guſow, 
erhielt darauf das Wort zu ſeinem Vortrage: „Die Bedeutung der evan⸗ 
eliſchen Miſſion an der oſtafrikaniſchen Küſte.“ Er erklärte es für den 
weck ſeiner Ausführungen, darauf hinweiſen zu wollen, daß an der oſt⸗ 
afrikaniſchen Küſte eine weite Thür der Miſſionsthätigkeit offen ſteht. Den 
zweiten Vortrag hielt Herr Superintendent Böhmer⸗Marienwerder über 
das Thema: „Wie weit hat ſich der Geiſtliche mit der Miſſtonslitteratur 
der Gegenwart bekannt zu machen, um die Miſſion fruchtbringend auf der 
Kanzel zu behandeln und in ſeiner Gemeinde Miſſionsſinn zu wecken und 
zu pflegen.“ Es folgte eine lebhafte Erörterung. Mit einem Gebet des 
Herrn Superintendenten Mehlhoſe ⸗Löbau und dem Geſange des Liedes: 
„Die wir uns allhier beiſammen finden“ wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
Ein gemeinſames Mittageſſen vereinigte im Hotel „de Rome die Gäſte 
mit vielen Herren und einigen Damen der Stadt. Ein Miſſionsfeſt im 
Garten des Schützenhauſes ſchloß die feſtlichen Veranſtaltungen. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 9. S ptember. Nachdem das große Gut 
Blandau von der Anſiedelungskommiſſion angekauft iſt, 
wird nunmehr auch das angrenzende Gut Plonchau erworben, ſo daß 
ſpäter durch die Parzelleneintheilung ein großes Dorf entſtehen ſoll. 

— Schwetz, 8. September. Auf dem Gelände nördlich von der Brom⸗ 
berg ⸗Danziger Chauſſee in der nächſten Nähe der Stadt ſpielte ſich heute 
das erſte Diviſionsmanöver ab. Halb weg war binaußs 
geangen und auch den Schulen wurde Gelegenheit geboten, ſich den „Krieg 
m Frieden“ mit anzuſehen. Heute wird der kommandirende General von 
Leuße aus Danzig erwartet. — Auf dem Manöverſelde bei Dulzig fand 

eſtern ein neunjähriger Knabe, Sohn des dortigen Beſitzers Schäler, eine 
latzvatrone. Durch Aufſchlagen mit einem Stein brachte er ſie 
zur Exploſion, wobei ihm die Hand ſchwer verletzt wurde. ; 

— Marienwerder, 9. September. Die Berliner Fleiſchnoth 
hat ein erheblicheres Anziehen der Preiſe auf dem Berliner Vieh⸗ 
markt bewirkt. Inſolgedeſſen find Verkäufe nach Berlin zur Zeit beſonders 
lohnend. So ſandte geſtern Abend auch eine Molkerei in unſerem Kreiſe 
76 fette Schweine im Durchſchnittsgewicht von etwa 3 Centneru nach 
Berlin ab. — Das Rittergut Adl. Powunden bei Alt⸗Dollſtädt iſt 
von Herrn Rittergutsbeſitzer Neumann in Wend. Plaſſow für 621000 
Mark an Herrn Mekelburg, früher in Sumowo, verkauft worden. 

— Marienburg, 9. September. Als Anerkennung für die freundliche 
Unterſtützung bei der Einweihungsfeier der hieſigen Synagoge 
am 30. Auguſt d. 38. hat der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde dem 
Muſikdirektor Schmidt und dem Taubſtummenlehrer Stobbe je einen 
Ruheſtuhl überſandt. 

— Putzig, 9. September. Die Bahnſtrecke Rheda⸗Pußzig 
wird vorausſichtlich erſt am 1. November d. Is. eröffnet. 

— Danzig, 9. September. Zwölf Seemeilen weſtlich von Rixhöft 
iſt geſtern der Dampfer „Majorca“, Capitän Donald, mit Kohlen 
von Schottland nach Memel unterwegs, auf Strand gelaufen. 
Bereits geſtern Abend ſandte die Geſellſchaft „Weichſel“ die Dampfer 
„Richard Damme“ und „Fink“ und heute Morgen den „Phönix“ hinaus, 
um das Schiff flott zu machen. Der Dampfer (1157 Tonnen) iſt aus 

— — u. — ä' ' . — — 


„Na, wozu hat man das Hofjournal? Der Fürſt hat 
darin nachſchlagen laſſen und da ein Brief Ihrer Frau Mutter 
ganz deutlich beſagt, Ihr Herr Vater jei mit den Dokumenten 
zum Fürſten“ 

„Aber woher wiſſen Sie das Alles, Excellenz?“ 

„Von der Prinzeß! Alſo aus beſter Quelle! Sören Sie 
we Rath, Lüſſenrode, bahnen Sie & tout prix einen Ver⸗ 

an.“ 


Ganz beſtürzt, ſeinen Bart zernagend, ſtand dieſer vor den 
beiden Gefährten mancher durchſpielten Nacht. 

„Sie können ja in's Ausland gehen, Lüſſenrode!“ redete der 
Kammerjunker ihm zu. 

„Vor die Hunde, — wenn's auf Sie ankäme!“ ziſchte der 
Graf. „Aber wir wollen es doch abwarten, theurer Freund! 
— — agte Brett, mich daran zu klammern, fehlt mir ſo wenig 
w nen.“ 

Die machten beleidigte abweiſende Mienen. Es kam ihnen 
ſehr gelegen, daß er nun auch mit ihnen noch Streit ſuchte. 

Er kümmerte ji nicht um fie. 

Protzig und verbiſſen machte er ſich Platz durch den dich 
— und ärgerte ſich noch mehr, als Alle ihm vorſichtig 

wichen. a 

Wie ſie ihm nachſchauten, konnte er ſich ſo gut denken! 

A Eine gefollene Größel Und fie gönnten es ihm von 
erzen. 


Die Herren trafen ſich ſpäter im Cavaliers⸗Cafino. 

Da konnten ſie offen über alles reden. — 

Am Meiſten erregte jedoch den ganzen Kreis das Gerücht. 
daß der Prinz verſäumt, für die Gräfin Dorſtedt zu ſorgen. 


Leith und gehört der Firma J. Currie u. Co. Nach zwölfſtündiger Arbeit 
iſt es heute den Dampfern der Geſellſchaft „Weichſel“ gelungen, den 
Dampfer „Majorca“ wieder flott zu machen. Es mußte nur ein geringer 
Theil der aus Kohlen beftehenden Ladung über Bord geworfen werden. — 
Das Hauptdepot, Comtoir und Centraltelephon der hier begründeten 
r R. Kauffmann u. Co. wird ſich 
vom 16. d. Mts. ab auf Langgarten Nr. 27 befinden. Nach Beendigung 
einiger baulicher Umänderungen wird der Betrieb ſofort eröffnet werden. 
Die Geſellſchaft hofft, bis zum Frühjahr 60 Taxameterdroſchken, alles leichte 
neue Halbverdediwagen, mit jüngeren flotten Pferden einſpännig beſpannt, 
auf den Halteplätzen aufſtellen zu können. 

— Wormditt, 8. September. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern auf einem Gute bei Wormditt. Ein alter Mann, bei 
einer Dreſchmaſchine beſchäftigt, trug einen ſehr 2 Bart. Er kam 
damit der Maſchinenwelle zu nahe und dieſe erfaßte Bart, riß ihn 
von beiden Wangen ab und nahm außerdem noch das ganze Kinn fort. 
Der Mann erlitt noch einen doppelten Armbruch. Der Verunglückte wurde 
in die Klinik zu Königsberg gebracht. 

— Königsberg, 8. September. Von einer großen Feuers⸗ 
brunſt iſt der Ort Friedrichshof heimgeſucht worden. Geſtern 
Vormittag 9 Uhr brach in der Scheune des Fleiſchermeiſters Lange ein 
Brand aus, der in Folge ſturmartigen Windes die Einäſcherung von ca. 
elf Gebäuden nach ſich zog. Viel Vieh und Einſchnitt iſt verbrannt. 
Die Leute ſind meiſt unverſichert. 

— Eydtkuhnen, 7. September. Die Zahl der hier eingeführten 
ruſſiſchen Gänſe hat in den letzten Tagen eine Höhe erreicht, wie 
ſie ſeit Jahren nicht dageweſen. So wurden z. B. vorgeſtern 38 Wagen 
ee eee von 45600 Stück Gänſen nach dem Inlande 
eingeführt. 

— Aus Oſtpreußen, 9. September. Aus Anlaß der devorſtehenden 
Ankunft des Kaiſers zur Pürſchjagd in Rominten herrſcht 
dort und in den umliegenden Schutzbezirken der Rominter Heide ein 
emſiges Leben und Treiben. Schon jetzt werden die Vorbereitungen zu 
einem würdigen Empfange des Kaiſerpaares getroffen, Wege und Pürſch⸗ 
gänge werden in Stand geſetzt. Die Sorfibeamten ftellen genaue Bes 
obachtungen über den Stand und Wechſel der Hirſche und Rehe an. 
Bromberg, 9. September. Die Orts ſtatute über 
Kanaliſation und Waſſerleitung haben im Juni d. Js. 
dem Bezirksausſchuß vorgelegen und dieſer hat den Magiſtrat davon ver⸗ 
ſtändigt, daß er eine Reihe von Abänderungen verlange oder vorſchlage. 
In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurden die gewünſchten 
Aenderungen zugeſtanden, nachdem der Magiſtrat, die gemiſchte Kommiſſion, 
ſowie Bau- und Finanzkommiſſion ſich darüber bereits geeinigt hatten. 
Die Aenderungen ſind zum Theil nicht unerheblicher Art. Namentlich 
tällt die Kontrolle des Waſſerverbrauchs in Wohnhäuſern durch Waſſer⸗ 
meſſer fort, Erhöht wurden die Gebühren für Spülung von Aborten, 
für Badeeinrichtungen u. ſ. w. — Die Stelle des Zweiten Bürger⸗ 
meiſters wird jofort zur Ausſchreibung gelangen, nachdem der Bezirks⸗ 
ausſchuß das dafür beſchloſſene gegen früher erhöhte Gehalt von 6000 Mk. 
alzeptirt haben wird. Bedingung für den Bewerber iſt die Befählgun 
zum Richteramt oder höheren rege ag In der Debatte, die ſich 
geſtern in der Stadtverordnetenſitzung über die Angelegenheit entſpann, 
kam zum Ausdruck, daß man das Gehalt deshalb um 1500 Mark höher 
bemeſſen habe, um im Kommunaldienſt bereits erfahrene Herren zur Be⸗ 
werbung zu veranlaſſen. 
ulitz, 9. September. Der hleſige Stationsvorſteher Arne ⸗ 
mann, welcher ſeit fünf Jahren die hieſige Station verwaltet, wird zum 
20. d. Mis. nach Filehne verſetzt. — Der Landwirthſchaftliche 
Verein für Schulitz und Umgegend hält am Sonntag im Gaſthauſe von 
Otto Fiſcher eine Generalverſammlung ab. 

— Argenau, 8. September. Da die Zuckerfabriken demnächſt 
ihre Kampagne eröffnen wollen, dürfte bald mit dem Ausnehmen der 
Zuckerrüben begonnen werden. — Ein hieſiger Bäcker ſchickte ſeinen Ge⸗ 
ſellen mit Waare über Land und beauftragte ihn auch mit der Einziehung 
von Geldern. Auf dem Rückwege ſchlief der junge Mann ein. Das 
Fuhrwerk gerieth in einen Graben und ſtürzte um. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit verlor der Geſelle einen großen Theil der einkaſſirten Gelder. — 
Geſtern kam hier in ſechs großen Wagen mit elf Pferden eine 32 Köpfe 
zählende Zigeunerbande durch. — In der Nacht zu heute brannte 
bei einem hieſigen Schneidermeiſter ** der Exploſion einer 
Petroleumlampe die Werkſtätte vollſtändig aus. Das Feuer wurde 
rechtzeitig bemerkt und von den Hausgenoſſen gelöſcht, ehe es größere 
Ausdehnung gewinnen konnte. — In den nächſten Tagen trifft ein 
Thierar * ein, der ſich dauernd hier niederzulaſſen gedenkt. Da binnen 
Jahresfriſt das ſtädtiſche Schlachthaus beſtimmt gebaut wird, die Um⸗ 
gebung große Güter und wohlhabende Bauerndörfer beſitzt und der nächſte 
Thierarzt zwei Meilen von hier entfernt wohnt, dürfte dem betreffenden 
Herrn ein lohnendes Arbeitsfeld ſicher ſein. — Diſtriktskommiſſar 
Liſener iſt vom 11. September ab auf vier Wochen beurlaubt und 
wird von dem Diſtriktskommiſſariats⸗Anwärter v. Rappart vertreten. 

— Inowrazlaw, 8. September. Ein deutſcher Wahlverein 
für Inowrazlaw⸗Strelno wurde in einer geſtern hier im Stadtpark abge⸗ 
haltenen Sitzung begründet. Der Vorſtand beſteht aus 25 Perſonen, von 
denen 15 dem hieſigen, 10 dem Strelnoer Kreiſe angehören. Die Ver⸗ 
— wurde von dem Kammerherrn Frhr. v. Schlichting⸗Wierzbiczany 
geleitet. ; 


Poſen, 9. September. Ein 13jähriger Knabe, ber feinem 
Transporteur entlaufen wollte, wurde von letzterem durch einen Revol⸗ 
verſchuß verwundet. 


Lokales. 
Thorn, 10. September. 


I Berjonalien] Dem emeritirten Lehrer Wilhelm 
Schuffert zu Danzig, bisher in Dirſchau, iſt der Adler der 
Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern, dem 
Privatförſter Friedrich Katſchtowski zu Forſthaus Karraſch 
im Kreiſe Roſenberg, ferner den Schäfern Chriſtian 
Jablins ki zu Vorwerk Louiſenhof und Adam Jablinski 
zu Vorwerk Seegennau im Kreiſe Roſenberg und dem Hofmann 
Johann Jablinsti zu Schönberg deſſelben Kreiſes if 
das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem katholiſchen Lehrer 
Lewandowski zu Danzig die Rettungs-Mebaille am Bande 
verliehen worden. 

= [Perſonalien bei der Eiſenbahn.! Berfegt 
find: die Stattons-Afiftenter Bachmann von Dirſchau nach 

Der tiefen Empörung über dieſen Leichtfinn geſellte ſich die 
fo oft ventilirte Frage: 

„Wie hatte ſie zu ihm geſtanden?“ 

über immer wieder kam man zurück auf die Erörterung 
der materiellen Lage „der Unglücklichen“, die als Bettlerin 
zurüdblieb, wenn Herrenſteins geſetzliche Erben, ſeine Verwandten, 
nicht für ſie ſorgten. 

itten all dieſer Geſpräche ſah man den Lüſſenroder am 
Cafino vorüber reiten. 

„Er beherzigt unſern Rath!“ flüſterten fi der Kammer 
junker und Se, Excellenz zu. 

Sie hätten für ſich ſelbſt auch gern guten Nath gewußt, 
denn fie mußten zu ihrem heimlichen Aerger doch auch jetzt nur 
zu deutlich fühlten, daß ihnen die „Freundſchaft“ mit Herrenſtein 
und dem Lüſſenroder, die fie jetzt verleugneten, doch von den 
anderen Herren angerechnet wurde. Man hütete ſich freilich 
irgendwie derausfordernd ſich zu zeigen. Flüſternd ſprachen fie 
auch von dem unerklärlichen Einfluß, dem „dieſer Menſch, der ih 
weder vor Gott noch Teufel fürchtete“, unterworfen war. 

„So ein gänzlich ungebildetes Geſchöpf! Und ſie ſoll ihm 
. Male fortgelaufen ſein! Aber dann holt er 


er. 

„Unbegreiflich!“ urtheilten auch die Anderen, die zufällig ihre 
Worte gehört. — — 

Seit Graf Chriſtoph heimgekehrt war, nahm er die Geſellſchaft 
Leonorens ſehr in Anſpruch. 

Durch Kielmann erfuhr fie ſchon, daß ihr Fund für des 
Grafen Prozeß völlig die hohe Wichtigkeit hatte, welche Muſius 
demſelden ſofort beigelegt; Graf Chriſtoph ſagte ihr nicht viel 
darüber, doch fühlte fie mit frohem Auſathmen, daß er ihr 
dankte, was doch nur der Zufall in ihre Hände gelegt. 


Mohrungen zur Verwaltung der Station md Ziunal vo 

zar za nach Dirſchau, der Bahnmeiſter⸗Dlätar Rothmann 
von Dirſchau nach Lauenburg 1. Pom. zur Verwaltung der 
dortigen Bahnmeiſterei. 

+ [Verſetzung.] Der Seminar⸗Muſiklehrer Lin narz 
in Bederkeſa, Provinz Hannover, iſt in gleicher Eigenſchaft zum 
1. Oktober d. J. an das Lehrer⸗Seminar zu Marienburg verſetzt 
worden. 

( lStrombereiſung! Herr Strombaudirektor Görz 
kehrt am 15. d. Mts. von einer mehrwöchigen Erholungsreiſe 
zurück und wird am 19. d. Mis. die ſchon vor längerer Zeil 
geplante Bereiſung der Weichſel antreten. 

mIMRuſikaliſchee.] Für die kommende Concert⸗ 
ſaiton hat die Buchhandlung von E. F. Schwartz die Arran⸗ 
gements einiger Rünftler- Concerte übernommen. In dem er ſten 
dieſer Concerte, welches im November ſtattfindet, werden 
auftreten: Fräulein Ida Hiedler, Königl. preußiſche 
Kammerſängerin und Königl. Hof Opernſängerin von der Hof⸗ 
oper aus Berlin, und die Pianiſtin Fräulein Olga Schön ⸗ 
wald von ebendaher. Gegenwärtig zählt Fräulein Hiedler zu 
den allererſten Geſaugskräften der Berliner Oper. 

(Der Ruderverein hat dieſen Sonntag bekanntlich 
fein Abrudern. welches durch eine Fahrt nach Czerne wit 
und eine Nachfeier im Artushof begangen werden ſoll. An dem 
Abrudern nehmen auch eine größere Anzahl befreundeter Sports⸗ 
kameraden aus Bromberg und Graudenz theil, zu deren 
Ehren heute, Sonnabend. Abend im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
Hofes ein Begrüßungskommers fattfindet. Morgen erfolgt die 
Abfahrt des Dampiers mit den Gäſten um 2%, Uhr Mittags; 
die Ruderboote fahren ſchon um 2 Uhr vom Bootshaufe ab. 
Die Rückfahrt von Czernewitz erfolgt um 6 Uhr. Im Anſchluß 
an das Abrudern findet im kleinen Saale des Artushofes ein 
gemeinſames Abendeſſen und darauf ein Tanzkränzchen ſtatt. 

XlVon der Reichsbank. Am 1. Oktober d. Js. 
wird in Ulm an Stelle der bisherigen Reichsbank Neben ⸗ 
Kelle eine Reichsbank⸗Stelle errichtet werden. 

8 [Bum Bau einer Bataillonskaſernel hat die 
Stadt dem Militär fiskus en 3 ha großes Landſtück binter dem 
Siechenhauſe und der Plonierkaſerne zum Preiſe von 30000 Mk. 
(1 Mk. pro Quadratmeter) verkauft. 

L [Die Anſiedelungskommiſſionh hat das, bis- 
her dem Beſitzer Hugo Deuble gehörige Grundſtück Rog o we 
Nr. 1 ohne Ernte für den Preis von 74000 Mk. käuflich er⸗ 


worben. 

OlMNilitäriſche Hebung von Volksſchul⸗ 
lehrern] Nachdem bereits ſeit dem 25. v. M. eine größere 
Zahl von Volksſchullehrern und Candidaten des Volksſchulamtes 
zu einer zehnwöchigen Uebung beim 14. Infanterie⸗Regiment in 
Graudenz eingezogen worden iſt, wird eine weitere Zahl von 
Volksſchullehrern vom 22. d. Mts. ab zu einer ſechs wöchigen 
Uebung bis zum 2. November bei dem Grenadier-Regiment 
Nr. 5 in Danzig eingezogen. 

+ [VBaterländvifher Frauen⸗Zweig⸗VBer⸗ 
ein] In der Zeit vom 11. Mat bis 7. September cr. finb 
Unterſtützungen gegeben: 158,70 Mark baar an 48, Kleidungs- 
ſtücke an 38, 12 Fl. Wein an 9, 392 Mittagstiſche an 14, 
Milch für 630 Mark an 4, Lebensmittel für 15 Mark an 7 
Empfänger, 134 Anweiſungen an die Volksküche im Werthe von 
20 Mark. Die Armenpflegerin machte 288 Pflegebeſuche. An 
außerordentlichen Gaben gingen bei derſelben (Schweſter Auguſte 
Sawitzki, Tuchmacherſtraße 14 J) ein: 47,50 Mark baar von 8, 
11.50 Mark für die Strickſchule von 5, 1 Fl. Saft von 1, 19 
Fl. Wein von 2, Kleidungsſtücke von 6, Kuchen und Bonbons 
für die Strickſchule von 4 Gebern. 

+ [Berbandbstag deutſcher Pfarrervereine.] 
Am 14. und 15. September findet, wie wir ſchon gemeldet haben, 
in Danzig der Verbandstag der evangeliſchen Pfarrervereine 
Deutſchlands ſtatt. Am 14. iſt zuerſt eine Vorſtandsſitzung und darauf 
die Delegirten⸗Sitzung. Abends 5 Uhr wird in der Marienkirche 
ein Feſtgoltesdienſt gehalten, bei welchem Herr Paſtor Stämmler 
aus Bromberg die Feſtpredigt hält. Am Donnerſtag, 15. Sept., 
Morgens 8 Uhr, iſt die öffentliche Hauptverſammlung im 
Saale des St. Babara Gemeindehauſes, bei welcher nach der 
Morgenandacht (Sup. Kähler) und dem Jahresberichte (Paſtor 
Paſche⸗Dieskau bei Halle) die drei Gefahren der Amtswirkſamkett 
des Geiſtlichen: der Kritſclsmus (Ref. P. Wegeli⸗Pommern), der 
Opportunismus (Ref. P. Simon⸗Braunſchweig) und der Perfectio⸗ 
nismus (Ref. P. Burkhard-Berlin), zur Beſprechung kommen 
und über die Fürſorge für die Pfarrertöchter (Ref P. Friedländer⸗ 
Pommern) Beſchlüſſe gefaßt werden. Nach dem gemeinſamen 
Mittageſſen im „Danziger Hof“ werden, wie wir bereits berichtet 
haben, die Herren mit ihren Damen eine Fahrt auf die Rhede 
unternehmen und in Zoppot anlegen, auch iſt für den nächſten 
Tag eine Fahrt nach Marienburg in Ausſicht genommen. 

*— [Fortbildungsſchullehrer-Conferenz 
Auf der am 16. und 17. d. Mis. in Danzig ſtattfindenden 
Conferenz von Leitern und Lehrern der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen gelangen folgende Fragen zur Veſprechung: 
1. Inwieweit ſollen Geſchichte, Geographie und Naturkunde in 
der Fortbildungsſchule zur Behandlung kommen? (Kulerski⸗ 
Neumark). 2. Wie it in einer einklaſſigen Schule die in den 
— — . — . — — — — — 


Er ſprach auch nicht von Eberhard und ſeinen Erlebniſſen. 

„Er ſelbſt muß Dir dies Alles erzählen, ich möchte ihm nicht 
vorgreifen!“ ſagte er, ſchien aber gar nicht zu fühlen, daß 
Leonore in heißer Unruhe danach verlangte, von dem Geliebten 
u hören. 
; 22 die Frage: warum ging er denn nach Frankfurt?, — 
dieſe Frage, welche fie ſelbſt ſich nicht beantworten konnte und 
über welche fie unabläſſig grübelte, ohne das Nächſtliegende zu 
finden, hatte er, mit eigenen Gedanken beſchäftigt, nicht ges 
antwortet. Und dieſer Zufall machte dem armen Linde neue 
Sorge und Unruhe. 

Er merkte auch dies nicht, er war, vielleicht zum erſten Mal 
von egoiſtiſ hen Wünſchen jo völlig beherrſcht, daß alles Andere 
daneben verſank. 

So lange hatte er ſich mit dürftigen Nachrichten begnügen 
müſſen, — Leonore aber konnte ihm von „ihr“ erzählen, der 
ſein ganzes Empfinden allein gehörte, und ſollte er nun für 
Anderes auch nur flüchtige Gedanken haben? 

Sie merkte durchaus nicht immer, wohin ſeine Fragen 
zielten, daß aber ihr Leben bei Doraline und mit ihr immer 
wieder der Punkt war, um den ſeine Unterhaltungen mit ihr 
ſich drehten, daß er von ihr noch viel mehr erfuhr, wie fie 
jagen die Abſicht hatte, das wurde ihr doch klar. 

Wie er mit allen Gedanken bei „ihr“ war! Wie er fi 
forgte um „ſie“ und ihre jetzige Lage! 

„Wirſt Du fir ſehen, fie beſuchen?“ fragte fie 1 

„Nein“, ſagte er kurz. Und an dem gepreßten Ton hörte 
fie doch, wie ſchwer ihm dies „Nein“ wurde. 

„Er iſt egoiſtiſch, daß er nur an ſich denkt!“ dachte Leonore 

machte es nicht anders. 


Cortſetzung folgt.) 


| 
| 
| 
| 
| 


— en 


ee 


Vorſchriften geforderte Stufenbildung am zweckmäßigſten turch- 
zufübren ? (Schulz-Putzig.) 3. Wie iſt der Zeichen⸗Unterricht zu 
geſtalten, damit derſelbe den einzelnen Bewerben nutzbringend jei? 
(Aulerski-Neumark) 4. Welches iſt das für die Unterſtufen der 
Fortbildungsſchulen geeignetſte Leſebuch, und welche Maßnahmen 
müſſen nöthigenfalls getroffen werden, um bie Herausgabe eines 
brauchbaren Leſebuches anzuregen? (Curatorium der ſtaatlichen 
Fortbildungs- und Gewerkſchule zu Danzig) 5. Empfiehlt es 
ſich, daß im Rechenunterricht bei der ſchriftlichen Beſchäftigung 
ein Handbuch den Schülern gegeben werde, und was für eins? 
(Kulereki: Neumark). 6. Inwieweit ſoll Buchführung betrieben 
werden? (Kulerski⸗Neumark.) 7 Inwieweit iſt bei dem Unter⸗ 
richt in der allgemeinen Fortbildungsſchule eine Berückſichtigung 
der Kaufmanns lehrlinge möglich und wünſchenswerth? (Jaſſe⸗ 
Danzig.) 

VIDie Kaiſer Wilhelm⸗ Bibliothek in Poſen) 
wird jedenfalls eine ſlaatliche Verwaltung erhalten, wie aus 
folgender Mittheilung der „Berl. Polit. Nachr.“ hervorgeht. Je 
mehr auf dem Gebiete der Volksbildung die große 
Bedeutung der Bibliotheken, insbeſondere der 


VBolksbibliotheken anerkannt wird, um fo nothwenbiger ; 


erweiſt ſich die Entſcheidung der Frage, ob dieſe Bildungsanſtalten 
in privaten, ſtädtiſchen oder ſtaatlichen Händen am beiten auf. 
gehoben find. Als ſtaatliche Einrichtungen würden die Volks- 
düchereien ebenſo wie die wiſſenſchaftlichen Bibliotheken jedenfalls 
am ſicherſten fundirt und ihr tendenzloſer Charakter am beiten 
gewährleiſtet ſein. Ob eine derartige mit großen Koſten ver⸗ 
bundene Umgeſtaltung der ſchon beſtehenden Volks bibliotheken 
möglich ſein würde, darüber kann man verſchiedener Meinung 
fein, auf jeden Fall aber dürfte bei Begründung neuer Biblio- 
theken wie z. B. der Kaiſer Wilhelm Bibliothek in Poſen der Ge⸗ 
danke einer ſtaatlichen Verwaltung um fo näher 
liegen, als die Provinz für die jetzige Landesbibliothek ſchon die 
Roften der Unterhaltung zu tragen hat. 

= MBoltsbibliotheten] Seitens der Giſellſchaft 
für Volksbildung find in der Provinz Weſtpreußen ſeit dem 
8. Auguſt wieder 26 Volksbibliotheken neu eingerichtet und zwar 
in Grabaushü‘te, Freyſtadt, Roſenberg, Neugolz, Klaus dorf, 
Resburg, Hoffſtädt, Pogutken, Alt Graben, Ramerau, Trocken 
hütte, Wiſchin, Pias ten, Garnſee, Tütz, Preußendorf, Neu Graben, 
Neu Fietz, Baarenhütte, Strauchhütte. Die Verwaltung von 
acht dieſer Bibliotheken haben freiwillig Geiſtliche, von zehn 
Bibliotheken Lehrer und 1 ein Bürgermeiſter übernommen. Seit 
Anfang dieſes Jahres find ſeitens der Geſellſchaft für Volks⸗ 
bildung in Weſtpreußen 59 Volksbibliotheken eingerichtet, 
in Poſen 56. 

P [Volkszählung.] Auf die nächſte Volkszählung — 
am 1. Dezember 1900 — hat der Miniſter des Innern die 
Oberpräſidenten ſchon jetzt hingewieſen mit der Aufforderung, die 
für die Ausführung des Zählgeſchäfts in Betracht kommenden 
Tage vom 30. November bis 2. Dezember bei Anſetzung der 
Jahr-, Kram und Viehmärkte für 1900, ſoweit nicht erhebliche 
Bedenken entgegenſtehen, marktfrei zu laſſen. 

lFeververſicherung.] Der Miniſter des Innern 
Hat der von einer Feuerverſicherungsgeſellſchaft beſchloſſenen 
Statutenänderung, wonach bei Nichtkündigung mehrjähriger 
Feuerverſicherungen die Verſicherungs verträge ſiillſchweigend als 
auf die gleiche Anzahl von Jahren verlängert gelten follen, die 
Genehmigung verſagt, da bei Nichtkündigung mehrjähriger Feuer⸗ 
verſicherungs verträge eine ſtillſchweigende Verlängerung höchſtens 
auf ein Jahr für zuläſſig anzuſehen iſt. Derartige Vertrags 
verlängerungen find ſtets durch Verlängerungsſcheine zu bekunden. 

— [Verabfolgung von Fleiſchbrühe in den 
Bahnhofswirthſchaften!] Da in den Bahnhofs 
wirthſchaften vielfach zu der in Taſſen veradfolgten Flelſchbrühe 
kein Brödchen verabreicht wird, jo bat kürzlich die königliche 
Eiſenbahndirektion in Stettin Veranlaſſung genommen, die 
Bahnhofswirthe durch die Bahnhofsvorſtände darauf hinweiſen 
zu laſſen, daß zu jeder Taſſe Fleiſchbrühe ein Brödchen ohne 
Preisaufſchlag zu verahreichen iſt. 

» [Beförderung landwirthſchaftlicher 
Arbeiter] Nach neuer Anordnung der Eiſenbahnverwaltung 
werden künftig in der Zeit vom 20. bis 27. Dezember einſchließlich 
Fahrpreisermäßigungen an landwirthſchaftliche Arbeiter nicht 
mehr gewährt werden. 

* [Erleichterung für die Gensdarmen.] Der Chef der 
Dandgensdarmerie Generallieutenant Freiberr von Hammerſtein hat für die 
Gens darmen eine ſehr dankenswerthe Erleichterung geſchaffen. Bisher 
mußten bie Gensdarmen, wenn fie ſich auf der Straße zeigten, ſtets den 
Helm tragen. Auf Befehl des Cheſs find den Gensdarmen jetzt Dien ſt⸗ 
mützen 28 N 29 60 ie 

= rie e e n. 
Kreis ee 3 x — 
Kae zu Mewe.) — Stelle zu Zie gelwie ſe, Kreis Thorn, evangel. 
Bis ſchulinſpektor Dr. Witte in Thorn) — Erfte Stelle zu Rottlitz, 
Stele Flatow, evangel. (Kreisſchulinſpektor Lettau in Schlochau.) — 

ar Schloß Birglau, Kreis Thorn, kathol. (Kreisſchulin⸗ 
ſpe cs 2 5 zu Culmſee.) 
einpflafterung des Uferbollwerkgz!] geht 

rüſtig von ftatten, es ſeh len aber au der neuen Bollwerksſtrecke min⸗ 
deſtens zwei Treppen für die Saller die ſie unbedingt 5 kleinem 


Waſſerſtande der Weichſel hab 
a User lommen zu re müſſen, um zu oder von ihrem Kahne 


np [Ferienftraffammer vo 
Nacht zum 17. April d. J. wurde auf —— 


Demnächst erscheint in Buchform und 
ist durch Walter Lambeok zu beziehen: 


Sarkoschin. 


Roman von Elisabeth Gnade. 


Stelle zu Ruſſen au, 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor von 


9. September.] 


luſt des Aurechts bis 


l. Iſcheint, der alte Feuerball ſah doch wohl zum 


Mocker gehörigen Grundſtücke ein Einbruchs diebſtahl verſucht, außerdem 
aber auch ein Diebſtahl von 2 Vorhängeſchlöſſern und 4 Tauben verübt. 
Wegen dieſer Strafthaten hatte ſich geſtern der Arbeiter Rudolf Pelz 
aus Mocker zu verantworten. Es erging in Bezug auf ihn jedoch ein frei⸗ 


ſprechendes Urtheil. — Unter der Anklage der fahrläſſigen Brandſtiftung betrat und der Elbe. Nachmittags liefen das 


Neueſte Nachrichten. 
Wilhelmshaven, 9. September. Die Flotte 
machte heute Vormittag Fernfignalübungen zwiſchen der Jahde 
Flaggschiff „Blücher“. 


alsdann der Gärtnereigehülſe Boleslaus Weiher aus Mocker die Anklagebank. Torpedoboote, Rüſtenpanzerſchffe und Kreuzer in den Hafen ein. 


Es mußte jedoch auch die Freiſprechung dieſes Angeklagten erfolgen. — 
Schlimmer erging es dem Arbeiter Franz Grzegorowski aus 
Mo cker, der ſich gegen die Anklage des Diebſtahls im wiederholten 
Rüdfalle zu vertheidigen hatte. Diesmal wurde ihm ein Diebſtahl bei dem 
Kaufmann S. 
ſtand, vorgeworfen. Da er den Diebſtahl mittels Nachſchlüſſel ausgeführt 
hat, ſomit alſo ſchwerer Diebſtahl vorlag, aber auch mit Rückſicht auf ſeine 
Vorſtrafen, wurde Grzegorowski zu einer Zuchthausſtrafe von zwei 
Jahren und 3 Monaten, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 


Dauer von 5 Jahren und Stellung unter Bolizelauffiht verurtheilt. — Dampfer „Kuarwatorm“ berichtete, 


Blum in Thorn, bei dem er im Sommer d. J. in Dienſtenbeſchoß die Stadt neuerdings. 


Das erſte Geſchwader ankerte Abends auf der Rhede. 

Konſtantinopel, 9 September. Der Brand in 
Randia dauerte geſtern noch an. Der engliſche Befehlshaber 
Die aus Malta eingetroffenen 
rd Mann engliſche Truppen konnten nicht in die Stadt 
gelangen. 

London, 10. September. Der in Portsmouth gelandets 
daß er im Kanal mit dem 


Den Gegenſtand der Anklage in der darauf ee Sache bildete ein] Dampfer „Bandano“, der von Hamburg nach der Weſtküſte 


Vergehen gegen das Geſetz betreffend die Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rung. Angeklagt war der Oberkellner Albert Gründe von hier, der ſeit 
4 Jahren in Stellung bei der Bahnhofhwirthin Kredler auf dem Stadt⸗ 
bahnhofe hierſelbſt ſich befindet. Die Anklage warf dem Angeklagten vor, 


Afrikas ſegelte, kollidirt habe. Der „Landano“ ging 
unter, die Paſſagiere und die Mannſchaft wurden gerettet. 
Paris, 9. September. Eine Note der „Agence Havas“ 


daß er 11 Quittungs marken, welche bereits in die Quittungskarte des beſagt, um den angeblich auswärtigen Blättern entlehnten Be⸗ 
Buffetmädchens Ida Reiß eingeklebt geweſen ſeien, nochmals entwerthetf hauptungen ein für allemal ein Ende zu machen, find wir zu 


habe, indem er die von der früheren Dienſtherrſchaft der Peiß 
eingeklebten, ſonſt weiter nicht kaſſirten elf Marken mit einem 
Datum verſehen habe, das in eine Zeit falle, während welcher 
02 Reiß als Buffetmädchen auf dem hieſigen Stadtbahnhof thätig geweſen 
ei. 
ſchuldig gemacht zu haben. Da dem Angeklagten von ſeiner Prinzipalin 
das beſte Leumundszeugniß ausgeſtellt wurde, der Gerichtshof auch die 
einzige e Reiß, mit welcher Angeklagter auf feindlichem 
Fuße lebe, nicht für völlig einwandsfret anſah, erfolgte dem Antrage der 
Staatsanwaltſchaft gemäß die Freiſprechung des Grünke. — In der letzten 


der Erklärung ermächtigt, daß von keiner fremden 
Regierung irgend welche Mittheilung oder irgend welcher 
Schritt in der Dreyfus ⸗ Angelegenheit bei der franzöſiſchen 


Grünke beſtritt, ſich wiſſentlich irgend einer firafbaren Handlung] Regierung gemacht worden iſt. 


Madrid, 9. September. Gegenüber einem Bericht ⸗ 
erſtatter äußerte ein Mitglied der Regierung, das Mini- 
ſte rium beabſichtige wegen der Haltung Silvelas und ſeiner 
Weigerung, die Regierung zu unterüigen, sgurüdautreten. 


Sache wurde gegen den Eigenthümer Joſef Soponki aus Bogus⸗Es verlautet, die Regierung werde ſich der Verleſung des 


lawken wegen Nöthigung verhandelt. Soponski wurde zu 50 Mark 
Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Ol Polizeibericht vom 10. September.] Gefunden: 
Ein Schlüſſel auf dem Turmplatz; ein Paar Handſchuhe im Glacis; eine 
Tigerdogge, abzuholen vom Wächter Pertorius, Kirchhofſtraße 3. — 
Verhaftet: Drei Perſonen. 
M [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,08 Meter 


über Null, Waſſertemperatur 13 Grad R. Abgefahren find die Dampfer steter, 

„Robert“ mit ſechs beladenen Kähnen und Gabarren nach Warſchau, und Wind: 

„Montwy“ mit ſeiner Bromberger 5 rektifizirtem Spiritus, Brannt⸗ 
u 


wein, leeren Petroleumfäſſern und Honigkuchen nach Danzig. Angelangt 
ſind eine Barke mit Klobenholz aus Steinort, eine Barke mit Steinen, 
drei Kähne mit Getreide bezw Kleie aus Nieſchawa bezw. Plock. Einge⸗ 


gangen ſind fünf Traften Rundkiefern, Mauerlatten und beſchlagene re 


Hölzer, abgeſchwommen neun Traften. 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 6. September. Die 
ruſſiſchen Cordons, worin die Grenzſoldaten und Koſaken mit⸗ 
unter bis zu 20 Mann untergebracht ſind, befinden ſich in vielen Fällen 
miethsweiſe auf Bauerngehöften. Meiſtens ſind die Soldaten da in elenden, 
ungeſunden Wohnungen untergebracht, die nicht ſelten den Herd zu 
mancherlei anſteckenden Krankheiten bieten. Sämmtliche derartige Tordons 
ſollen daher zum nächſten Jahre durch umfangreiche Neubauten 
werden, wozu die Vorarbeiten bereits im Laufe dieſes Sommers gemacht 
ſind. Die Cordons ſollen außerdem noch durch Fernſprechanlagen mit 
einander verbunden werden. — Die Anlage eines zoologiſchen 
Gartens wird in Warſchau projektirt. Zu dem Zwecke bildet 
ſich nach der „Poſt“ eine Geſellſchaft von Kapitaliſten, zu denen auch der 
bekannte Thierhändler Hagenbeck in Hamburg gehört. Der letztere hat ſich 
verpflichtet, verſchiedene Thiere für 200 000 Rubel zu liefern. Man will 
eine Anlage in der Art des Berliner Thiergartens ſchaffen, d. h. abgeſehen 
von dem zoologiſchen Garten, ein Theater, Reſtaurants, eine Konditorei 
u. ſ. w. errichten. Hagenbeck hat zur Anlage des zoologiſchen Gartens den 
Alexanderpark in Praga gewählt und der Stadtverwaltung von Warſchau 
den Antrag geſtellt, der Gründergeſellſchaft den Park auf 40 Jahre zu 


verpachten, nach deren Ablauf der zoologiſche Garten mit allem Inventar — 


in den Beſitz der Stadt übergehen würde. 


Vermiſchtes. 

Ein Attentat ſoll angeblich vor vierzehn Tagen auf die 
eu To Wilhelmina von Holland verübt worden fein, 
ſie im gen auf dem Wege zwiſchen dem Schloſſe Soeſtoyk und der 
Eiſenhahnſtation Baarn bei Amersfoort fuhr. Ein 
hervortretender Mann feuerte einen Revolverſchuß auf die Königin ab, die 
aber glücklicherweiſe unverletzt blieb. Dagegen wurde ihre Hofdame in die 
Backe getroffen. Der Thäter wurde verhaftet; er foll ein engliſcher 
Anarchiſt ſein. Um die Feſtesfreude nicht zu ſtören, wurde über dieſen 
Vorfall bisher Stillſchweigen bewahrt. — Wir glauben's noch nicht! 


Die Wartburg hat elektriſche Beleuchtung erhalten 57 Prozent, 


und kaun ſomit fortan auch Nachts ſicheren Schritts beſucht werden. 

Auf dem Bahnhof Sourbrodt (Rheinland) entgleiſten 
7 Wagen eines Güterzuges und wurden theilweiſe beſchädigt. 
ſind zum Glück nicht verletzt. 


In Düſſeldorf erſchoß der Fabrikarbeiter Hugo ſeine Frau, f 


ſeine Tochter und ſich ſelbſt. 

Die erſchwerenden Beſtimmungen, die am 1. September 
für die Beförderung von Fahrrädern in Preußen in Kraft getreten 
ſind, haben bereits einen bedeutenden Rückgang des Radfahrerverkehrs auf 
den Berliner Vorortbahnen zur Folge gehabt. 
iſt dieſer Verkehr auf ein Drittel bis ein Fünftel des bisherigen Umfanges 


geſunken. 
Kriegeriſches Intermezzo Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: 


erſetzt] War ſchau 8 Tage 


als 571 912 843 Mark 


Auf allen Vorortſtationen] dem 


Manifeſtes Polaviejas vor den Cortes widerſetzen. 


— . — —— — — — — (— n } 

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 

—e— . — —— —— — — 
Meteorolosgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 10. September um 7 Uhr Morgens: ＋ 0,06 
. 15 Grad Celſ. Wetter: bewölkt. 


WBetterandfichten für das nördliche Deutſchland 


Sonn den 11. September: Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich 
chweiſe Gewitterregen. 
onnen⸗ Aufgang 5 38 Min., ner Uhr 36 Min. 
Monde Aufg. 11 20 Min. Vorm., Unterg. 4 6 Min. Nachm. 


Montag, den 12. September: Wenig verändert, auffriſchende Winde. 


Berliner telegraphiſche Schlußkeurſe. 
10. 9. 99 10. 9. 9. 9. 
Tendenz der Fondnb. feit ſtill Poſ. Pfandb. 2½% 100, 99,90 
„Jansen. 116,80 216,85 „ 6 * 


0 ee Dear TE 
216,10 216.15 Koln. Pföhr. 14 0 100.9: 100,75 


Oeſterreich. Bantu. |170,05/169 95 Türk. 1% Anleihe 26 75 26.80 
reuß. Conſols 8 pr. 94,801 94,70 Ital. Rente 4% 92,700 92,80 
„Conſols 3½ pr. 02, — 101.90 Rum. R. v. 1894 4° 92,75 92,70 


le 202 3 202,5 0 


ch. Reichsanl. 8 Act. 


vb. Conſoli 310 % abg 102, — 101,90 Dise, Comm. 
178,10 177. 


94,30 94 40 Harp. — ru 
Dt. Reichsanl % 102,— 101.9 Thor. Stadtanl. 3% % —— — — 
Wpr. Pfbbr. 8% uld. II 90 90) 91,—| Weizen: loco in 
„Bl „ 99,40 9940| New⸗Hort 70% ä69.— 
Spiritus 70er leco. | 54,—| 53,80 


Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Siaats⸗Anl. 8% 
Londoner Diskont um 2 % erhöht. 


„Germania,“ Lebensverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft in Stettin. 

In den vom 1. Januar bis Ende Auguſt 1898 verfloſſenen 8 Monaten 
wurden dei der „Germania“ 7967 neue Verſicherungsanträge über 
33 539 729 Mark Kapital eingereicht. Durch den Neuzuzug erhöhte ſich 
der Verſicherungsbeſtand Ende Anguſt d. 3%. auf 188 311 Policen über 
Kapital. Seit dem Beſtehen der Geſellſchaft (1857) 
wurden für fällig gewordene Verſicherungsbeträge 189. Mill onen Mark 


hinter einem Baum gezahlt und ſeit 1871 den mit Gewinnantheil Verfidertem 


43. Millionen Mark überwieſen, im Jahre 1897 allein 3 798 562 Mark 
oder faſt 90 Prozent des letztjährigen Ueberſchußes. Die Verſicherten bes 
ziehen die er ſte Dividende ſchon nach Ablauf der erſten beiden Ver⸗ 
ſicherungsjahre. — Dividende an die Mitglieder des Planes B ſeit 
1882 alljährlich um 3 Prozent ſteigend — an Verſicherte aus 1880: 
1881: 54 Prozent, 1882: 51 Prozent, 1883: 48 
Prozent u. ſ. w. auf die 1897 gezahlten vollen Jahresprämien. Für dieſe 
Versicherten hat die „Germania“ einen beſonderen Dividendenfonds 


Menſchen gebildet, der Ende 1897 13 614712 Mark betrug und nicht, wie bei den 


gegenſeitigen Anſtalten auch zur Deckung von Fehlbeträgen in Verluſt⸗ 
jahren, ſondern lediglich zur Gewährung einer möglichſt gleichmäßig 
ſteigenden Dividende dient. Weitere Vortheile bietet die von der 
„Germanja“ betriebene Invaliditätsverſicherung, wonach ein 
auf den Todesfall Verſicherter im Falle der Invalidität durch Unfall oder 
Krankheit entweder von weiterer Prämienzahlung befreit wird oder außer⸗ 
eine jährliche Invalidenrente von 5 Prozent des verſicherten Kapitals 
erhält. Die Invalidittäsverſicherung, die den größten Fortſchritt der 
Lebensverſicherung in der Gegenwart bedeutet, übt wegen ihrer wohlthätigen 
Wirkung eine beſondere Anziehungskraft auf das Publikum aus. Hierfür 


Neues — bat die Sonne nie geſehn,“ Sagt Schiller; ob mit Recht? Es zeugt die Thatſache, daß die „Germania“ ſchon in wenigen Jahren nach 


erſteu Male auf ſeinen] Einführung dieſes Verſicherungszweiges einen Beſtand von 24 Millionen 


Bahnen ein luſtig flatterndes Frauen hemde auf der Spitze Mark an Invaliditätsverſicherungen aufzuweiſen hat. 


einer Lanze eines in voller Uniform daherſprengenden Huſaren! 
In einem dicht an der Bahn nach Neuſtadt belegenen Garten hing eine 
Frau ihre Wäſche zum Trocknen auf. Ein Huſar ritt heran und fragte 
die Frau nach dem Wege. Dabei ſtach ſeine Lanze, ohne daß es von 
dem Reiter bemerkt wurde, in ein Frauenhemde und hielt es ſeſt. Der 
Huſar ſprengte eilig von dannen. Das Hemde flatterte luſtig neben dem 
Fähnlein mit dem Todtenkoof, bis ein lautes hgeſchrei der Frau des 
Reiters Ohr traf. Jetzt erſt ſah der Sohn des Mars die komiſche Fahne. 


In der Mit luſtigem Lachen löſte er fie von der ſeltſamen Trockenſtange und 
den Schmidt 'ſchen Erben in legte ſie in die Hände der grollenden Wäſcherin zurüd. 


Die Einläfung der Loofe 


3. Klaſſe 199. Lotterie muß bei Ber 


Zum erſten Male ! 


12. d. Mts. 


Zum erſten Male! 
Vor dem Bromberger Thor 


Bevor Sie Seidenstoſt 
kaufen, bestellen Sie 
zum Vergleiche die 


eidenstoffe reichhaltig. Collection 


Seidenstoff-Weberei MICHELS & Ole 
Hoflie- BERLIN Leipziger Strasse 48, 


feranten Deutschlandsgrösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete. - - 


mer Kehter Jonntag: WE 
rer Extrazug 


U 5 
e e re Dietzes Oberamergauer Passionsspiell ge ar 
e 255 ee — Lotterie · Einnehmer. FE Die ganze geidenögefchichte eſu ae San 2 Uhr 55 = 
* is ih die, Romane in — von ſeiner eburt bis E Ager ſlehung Abfahrt Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 3 
erfüllt mich aber „Sarkoschin“ — — — Eröffnet Eufmerfir. 8 und der Gang nach mans, darunter 1040 = - u 


Die Verfasserin von Sarkoschin ist eine 
egnadete Schriftstellerin; ich habe nicht 
viele Romane gelesen, die mich in ihrer 
Natürlichkeit und scharfen Beobachtun 
so gefesselt haben, wie Sarkoschin. Und 
wie glücklich sind die ländlichen Ver- 
hältnisse getroffen in ihren Anfängen 
und leider auch in ihren Entwickelungen. 
— Die Charaktere sieht man, und die 
Seelenzustände zeugen von solcher Zart- 
heit und Vollkommenheit, dass einer 
alten Frau noch jugendliche Begeisterung 
ankommt! — Das ist eine Schriftstellerin, 
die das Leben kennt. — 


Guter Banfhutt 


kann auf dem Gelände unſerer Centralſtation, 


ulſtraße 26 
. 


Baubureau der Strassenbahn. fe 


ein Speeial⸗Handſchuh⸗ und 
Baudagen⸗Geſchäft 
eigener Fabrikation, 
ſowie recht ſaubere Handſchuhwäſcherei. 
C. Rausch, Handſchuhmacher u. Bandagiſt. 


U} 

Feinsten Schweineschmalz 
aus ausgewähltem Material, garantirt frei 
von jedem fremden Zuſatz, per Pfd. 40 Pf. 

Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. aus der 


Großes Brod 


ausgebacken 5 Pfd. empfiehlt 
J. Ruehniewicz, Bädermeifker, 
Schillerſtraße 4. 


Italienische Weintrauben 


p . 50 . 
er Pfd . * — 


— Gruppen 


N 


Täglich: Frisches Brod 
Dampf 


erg 
empfiehlt 3575 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Ein Damenzweirad, 
bee ne 
errenzweirad 


in der Expe⸗ 
5 


3638 


die Kreuzigung Jeſu auf Golgatha 
n Mr ich). 
auf der dazu geeigneten Bühne aufgeſtellt 
und kann zu jeder Tageszeit beſucht werden. 
utrittspreis: 
Erwachsene 20 Pf, 
Um regen Beſuch bittet 


1811108 
Franco 4 wöch. Probesend. 
Fa br. Stern. Berlin, Neanderstr. 16. 
Mehrere Schuhmachergesellen 
können eintreten von ſoſort bei 
3025 A. Szwaba, Manerftr. 
Der Laden Lz n Sc 


enecke Nr. 13 zu j 
gen — Bi zu jedem Geſchäft paſſend 


— — — 
Schützenhaus. 
Heute Sonntag, den II. September 
Abends 8 Uhr 
Original. Ital. Streich-Goncert 
ausgeführt von . — Original» Kapelle 

In den Zwiſchenpauſen ungariſcher Na⸗ 


tionaltanz ausgeführt vom Direktor. 
Entree 30 Pf., wozn ei einlabet 


Vereinigung 
>> alter Burschenschafter, 


ontag, den 12, huj., Sc, t: 
bei Schlesinger. 


1 gr. 2fenstr. Zimmer, I. Et. 
v möbl., per 


orn gelegen, unmöbl. auch 
1. 10. er. = vermieth. Eduard Kohnert. 
Kl. frdl. Wohng, zu verm. Strodandſte. 17. 


urch Glas, ſondern 


Kinder 10 Pf. 
Hochachtend 
Carl Dietze. 


kreuzs., v. 380 Mk. an. 0 
», Ohne Anz. 15 Mk. mon 


Leineuwaar en 


Aleider: 


Feſte Preiſe! 


Wäſche⸗Abtheilung. 


Kinder -Erstlingshemden 


find wir in der angenehnen Lage 


Aach beendetem Erweiterungs- 
bau und in Folge großer Waarenabſchlüſſe 
dem geehrten Pu⸗ 


Ber gute Ruf unſerer Firma bürgt für ſtreug reelle Bedienung. 
Verkauf nur gegen Baar. 


Reelle Bedienung ! 


Herrenwälde. 


Stoffe, 


Damenhemden Nr. 100 aus Hemdentuch 
mit Trimming 


Damentuch, vorzügl. Qualität, doppeltbreit Meter 36 Pf. 


Damentuch, mit kleinen ſeidenen 
Blümchen 


gearbeitet 


Damenhemden Nr. 182 aus Hemdentuch Stück 98 Pf 


uf Chemisettes 


Stück 10 Pf. Leinene Herrenkragen Stück 19 Pf. 
Manschetten Paar 19 Pf. 

Stück 58 Pf. 5 nl I - 
Stück 38 Pf. 


Damenhemden Nr. 105 mit Herzform Stück 1.03 Mt. Serviteurs 


Stück 15 Pf. 


Stück 1.10 Mk. 


Oberhemden Stück 1,95 Mk. 


— für Brautausſteuern. Cheviot, seine. Weis Meter 44 Pf. | Damenhemd Nr. 155 aus Renfores Stück 1.20 Mk. Kravatten 8 Stuck 9 Pf. 

Elsasser Hemdentuch feinkörniges Gewebe Mir. 19 Pf. — reine Wolle, ſchwere Damenhemd Nr. 133 mit Handſtickerei Stück 1.35 Mt. nosenträger Paar 19 Pf. 
Loulsſana-Tuch vorzügl. Qualität gut in der Wäſche — 3 0 ü 5 Mk. j a 

— a ö . 151 Stück 1.75 Mk. . 

Meter 35 Pf. Plidearreaug, reine Wale, 120 Gn win men o dende. [Weisse Herren-Glac$-Handschute Paar 63 Pf 

Haustuch vorzüglich paffend für Herren⸗ ne t. ganz chwere Qualität Meter 1.35 Pf. | Damenbeinkleider mit Trimming aus gutem Hemd en⸗ — x = 

wäſche Meter 27 Pf.] Einen großen . ſchwarz und e e er guter Sitz. Stück 78 Pf. — * = — 5 

Laken leinen ohne Naht 130 breit, Meter 46 Pf couleurter es außergewöhnlich f Dualität Nr. 254 Stück 98 Pf. Corsett it 1 ü . 

Laken leinen ohne Naht 140 breit, Meter 73 81. ee a RR D8. SE: Dualität Nr. 604 Stück 1.15 Mk. — mit 0 Stangen Stück 98 Pf. 

Laken leinen ohne Nath 150 breit, Meter 95 Pf. eee „IE ualität Nr. 264 Stück 1.25 Mk. Strickwolle vorzügliche Qualität I Zollpfund 1.25 Mt. 


D t 5 . ; Sämmtliohe Neuheiten der Herbst- * Strickwolle vorzügliche Qualität II Zollpfu nd 1.65 „ 

au 45 Be 5 er => 2 a saison sind eingetroffen und Reg Damenbeinkleider aus Cordpar chend trickwolle vorzüglich Qualität TI Zollpfund 1.95 5 
5 ap z dieselben zu sehr billigen Preisen zum Verkauf gearbeitet Nr. 259 77 ͤ ͤ—[—uĩʃũ——  —— 
hett roſa roth breit Meter 38 Pf. gestellt. — Besenborte in allen Farben Meter 5 Pf. 

r Meter 48 Pf. [0000009000 eee % % 0 % Neglgelacken aus Piqueparchend mit = 5 
Inlett roſa roth / breit Ia Meter 68 Pf. = Stieerei Nr. 240 Stück 1.50 Mk. Schürzen. 

f sei 1 ä Al Seidenſtoffe. Nr. 236 Stück 1.55 Mk. [Tändelschürzen i Stüc 10 Pf. 
Inlett roſa roth 5 breit Ia Meter 1.45 Mk. ‚Schwarze Mervellieux reine Seide Meter 95 Pf. Nr. 1112 Stück 1.70 Mk. (7, 1 2 Stück 20 Pf. 
Gebirgshandtuch von der Rolle Stück 5 Pf Surah reine Seide, ſchwere Qualität Meter 1.20 Mk. 1 

1 : irthschaftsschürzen mit Träger Stück 52 Pf. 
ee dennen ene e Ee a ede in an CC 9 

Geſichts⸗ und Küchen ⸗ Handtüchern „60 cm breit Meter 78 Pf.] Einen großen oſten > wer Re; 7 ; 

paſſend, rein leinen, Meter 33 Pf.] Einen Poſten Jaquardseide, ganz vor- Socken in vorzüglicher Qualität Paar 5 Pf. Bänder: Ripsband alle Farben Meter 9 Pf. 
Weissleinene Tischtücher Stück 38 Pf.] zägliche Qualität Meter 85 Pf. . E 7 2 
Damast-Ti a Einen großen Poſten Zephir-Kinder- 

— 150 lang Sag % Di: [Woird-Velour in alen Farben, außer Strümpfe in zotb, fhmary, weiß Paar 19 Pf en i 
Rolltücher Stück 42 Pf.] gewöhnlich gute Qualität Meter 1.75 Mk. tecknadeln 2 Briefe 3 Pf. 
3 Stück 3 Pf.] Schwarz Moird-Velour 80 Gtm. breit Einen Poſten Normalhemden, ſehr Nähnadeln 1 Brief 1 Pf. 
Taschentücher rein leinen / Dutzend 88 Pf.] hervorragende Leiſtung Meter 3.00 Mk.] dauerhaft und gut Größe 3 Stück 68 Pf. Jaarnadeln 2 Pack 1 Af 
Taschentücher rein leinen Prima / Dtzd. 1.35 Mt. Weisse Seide für Brautkleid Größe 4 Stück 88 Pf. |Fingerhütte 2 Stück 1 Pf. 
Taschentücher rein leinen Ia ½ Dutzend 2.10 Mk. Suit F ee cher 1.20 dt Größe 5 Stück 1.15 Pf. |Haken und Oesen 1 Pack 4 Pf. 
3 —— 922 10 RE PPT | „.,Fon-Narmalhosen Paar 68 Pf br mit Gummi er ; 8 

eter 4 .I® Gi ; E 5 1 
Piqueparchend Ia Meter 68 Bi eu e ae @ | Herren- Mormalhosen Paar 88 Pf. |Corsettschliesser Paar 5 Pf. 
Kaffeegedeck mit 6 Tor mr ig jedes Stück 2.50 Mk. „ | Herren-Normalhosen Paar 1.03 ME. IHäckelgarn in Rollen, alle Farben Rolle 5 Pf. 
Kaffeeg mit 6 Servietten 1.25 Mk. — Herren-Normalhosen Paar 1.15 Mk. [Nähzwirn . Rolle 2 Pf. 

Außergewöhnlich günſtiges Angebot. Blonfen, N Sex; ntergarn Role 12 Pf. 
8 8 Unterröcke mit Stüc 3.75 Mt. | Parchend-Hausblouse Stück 1.35 Mk.] Kinder tricots Größe 1 Paar 25 Pf. Obergarn Rolle 20 Pf. 
Tuch-Unterröcke in allen Farben Stück 1.45 Mk. Parchend-Hausblouse 3 Stück 2.95 Mk. | Kindertricots Größe 2 Paar 33 Pf. [Hohlbandstähe Did. 7 Pf. 

Alleinverka uf für Thorn bei £ utter ſt 0 f f e. Kindertrioots Größe 3 Paar 5 Pf. [Stickgarn D. M. C. Tocke 1 Pf. 

Geor 9 Gutt feld & Co. Mer ſchwarz und koul. Meter 28 Pf.] Wader tote — a 5 58 ji er E 
Rauschfutter Gloria lar in allen Farben Meter 20 Pf. | Kindertricote Größe g Paar 57 Af. \Haarpfeile, Selten Kämme in grosser Auswahl 
Seiden-Apprett Meter 48 Ri. |Dowlas Reversible, schwere Qualität Meter 29 Pf.] Kindertricots Größe Baar 67 Ff. J Stück Postkarten mit Ansicht 2 


Loniſianne Hausluch, feinkörniges Gewebe vorzüglich zur Wüſche, das gant Flück 20 Meter 6,45 Mk. 


Herrenconfection. Seifen und Barfümerter, 


Teppiche, Gardinen Portieren, 
Läufer 


Hoffe. Mandeloelseife Stück 5 Pf. 
Germanie-Teppich Ja > Eis = Größte Auswahl in Anzug⸗ und Paletotſtoffen vom billigſten und beſten Genre. 3 5theilig 2 N Bi 
Germanta.Teppich % Ia 3.00 Mt, Jede Beſtellung nach Maaß a Honigseife Stud 7 Mi 
Auminster-Teppich 5 4.60 Mk.] wird unter fachmänniſcher Leitung und Garantie für guten Sitz und tadelloſe Ausführung apotheker Döring-Seife Stück 14 Pf. 
——— %/° I 7.90 Mt. bei billigfter Preisberechnung angefertigt. Lilienmilchseife Stück 20 Pf. 
Axminster-Teppich ®/, I 10.85 Mt. 2 Lilienmilchseife Stück 10 Pf. 
ee F : = oe Größtes Sortiment in fertiger Gonfertion. — — 
—— 1% für gan große Salons Stück 24.50 Mk.] Herren⸗Joppen aus prima Loden, warm gefüttert, „Wanda“ 4,50 Mk. — a — 
Axminster % für ganz gr 8 . 14% 5 aus der Fabrik von F. Ad. Richter, Rudol ſtadt i. Th. 
5 = > Sons Ki WE erren⸗Joppen aus prima Loden, warm gefüttert, „Bavaria K — . —⅜ Stück 9 Pf. 
ee 90 Ban A 1 27 2 erren-Foppen v. Diagonal⸗Stoffen, warm 3 ſehr zu ] „Luxemburg“ 7.95 „ Stantelchecalade Tafel 15 B.. 
Velour-Tennich En Qual. MI Stück 19.50 Ml.] Herren⸗Joppen v. Diagonal⸗Stoffen, warm gefüttert empfehlen „Grönland 8.40 „ Lanllechocclade Tafel 22 Pf. 
6 5 - — Herreu⸗Paletots Qualität „Engagement“ 9.75 „ — 1/4 Pfd. 44 Pf. 
ebene eee eee Derren-aleiis Saal da, a a ——— 1 
Velour-Teppich 12/4, für ganz großen ‚| Berren-Baletot3 Qualität „Paul“ 17.50 „ qpralinés feine Füllung ½ Bid. 28 Wi. 
Salon Stück 37.50 Mk. erren⸗Paletots Qualität „Kaiſer Friedrich > 8 21.75 77 Silas, Porzellan, Steingut 
A rr d Herren⸗Paletots aus vorzüglichem Krimmer gearbeitet. ; Ben, ‚wi D 
ergeben in dane gs, | Sersen-Waletots Baleiot „Rudolf“ 12.80 „ Baus- und wirthſchaftsgerüthe. 
Qualität I Meter 34 Pf.] Außergewöhnlich günſtig: garantirt vorzügliches Tragen, Paletot Perle 23.25 „ |Steingut-Essteller N Stuc 6 Pf. 
Qualität II Meter 48 Pf.] Kaiſer⸗Mäntel, Burkas in größter Auswahl. a 93 2 BEeiEN fe 79 
Sunil 1 Me 68 Ar. Knabenmäntel Stück von 3 Mk. an. — Stheilig 80 Mr. 
SEEN —— 1 iir 1 iß S Ä 
Abgepasste Potieren Swahl 1.10 Mk.] Herrenanzüge ſehr dauerhaft ganzer Anzug 8.80 Mk. er. blau De 
- k Herrenanzüge aus ſchwerem Stoff ganzer Anzug 10.50 „ orxellantassen Stack 5 Pf. 
F Meter 8 Pf.] Herrenanzüge aus ſchwerem Stoff ganzer Anzug 15. „ Porzeilantassen mit Golbzand Paar 19 ff 
Engl Tülgaräinen Ru. Dice . Derrenangüge aus heren Stoff aner Aang 1048 „ eee Sea Banden Dance 2,0 . 
r Meter 21 f.] Herrenanzüge aus ſchwerem Stoff ganzer unzug 0 jKaffeeservice, echt Porzellan, dekorirt, hoch. 
Engl. Tüllgardinen Qual. Meter 13 Pf. Herrenanzüge ganz vorzügl. Winter⸗Anzug „Hatzfeld“ ganzer Anzug 23.50 „ elegante Ausführung, th. 2.95 Mt. 


Engl. Tüllgardinen, auf beiden Seiten mit Band 1.80 Mk. [Complete Essservice werden in jedem Genre zuſammen⸗ 


eingefaßt. : Kinderanzüge, ſehr haltbar, aus Melangeſtoffen geſetzt und aufs billigſte berechnet. 
walitä Meter 33 Pf. si Durch den grossen Umsatz in den ik ind 
Suat il ie ht | . 
Qualität III Meter 58 Pf. * billigen Preisen gute Qualitäten zu verabfolgen. 
Qualität IV Meter 73 Pf. Ei ſt ocheleganter guter 2 
Qualität V Meter 5 8 nen großen Poſten hocheleg gu er Sing 5 3 
1 * Meter 9 - s ü f. 
Qualität VI * ; 0 se Fusshecher für Groggläſer paſſen d Stück 12 Pf. 
Läuferstoffe Kind e ran II e Becher mit Goldrand ½ Liter geaicht Stück 11 Pf. 
can t Weiter 16 Pf 0 f g Becher mit Spruch Stück 9 Pf. 
Qualität II Meter 23 Pf. 1 14111 Emaillewaaren den nur prima Qualitäten doppelt 
Qualität III Meter 38 Pf. Größe 1—7, Fagon: Kittel, Blouſe, Jaquett, durchſſchnittlich zum Ausſuchen emaillirt . een 8 erstaunlich billigen Freisen 
Qualität IV Meter 43 Pf. Mk. 3.30 das Stück. verkauft. N 


N i pr 590 Ml. a - u — - s TEE ae ZsaBEE Ban 5 SEE 
Plüschtischdeken in allen Farben 2 = Wir bitten höflichſt hiervon beſonders Notiz zu nehmen. Heu aufgenommen: Spielwaaren. 
Möbel-Cattun ‚RT eter . Werden in überraſchender Auswahl zu noch nie dage⸗ 
Möbel-Croise Meter 38 P. ee | 0 ö 
Möbel-Cröpe zu Sophabezügen Meer 68 Wi. | ra ak 


— —ů—— 


Zwei Blätter u. Junſcctttee Conmtagöblatt. 


Drud und Berlan der Natdsbucbruckeref Ernst Lambeck, ‘Thorn. 


N 


